
Rund um Neumünster

PADENSTEDT Seit 400 Jah-
ren ist der Hof an der Stör-
straße inPadenstedt inFami-
lienhand. Antje (55) und Rai-
ner (57) Beckmann bewirt-
schaften den Betrieb seit
1986. Rainer Beckmann
kommt aus Arpsdorf, der el-
terliche Hof ging an seinen
Bruder Detlef Beckmann, er
übernahm den Betrieb in Pa-
denstedt von seinen Schwie-
gereltern Ilse und Hans
Blunck. Viele der landwirt-
schaftlichen Maschinen teilt
er sich mit seinem Bruder.
Die Beckmanns haben drei
erwachsene Töchter, von de-
nen zwei Agrarwissenschaf-
ten studieren. Drei Standbei-
ne hat der Hof: 200 Milchkü-
he, Bullenmast und 50 Hek-
tar Getreideanbau. Über die
Zukunft der Landwirtschaft
und die aktuelle Hitzeperio-
de sprachCourier-Redakteu-
rinSusanneOttomitdem57-
Jährigen.

Gestern gab es einbisschen
Regen. Wie sieht die Bilanz
für Padenstedt aus?
Vom1.Mai bis gesternhatten
wir 20 Liter Regen pro Qua-
dratmeter. Im Durchschnitt
fallen in Schleswig-Holstein
pro Jahr und Quadratmeter
etwa 750 bis 820 Liter. 2017
waren es 1300 Liter. Ich erin-
nere mich, dass wir so eine
Trockenperiode 1976 hatten,
da habe ich gerade angefan-
gen in der Landwirtschaft zu
arbeiten, und 2003 war es
auch lange sehr warm.

Was ist das gravierendste
Problem durch die lange
Trockenheit?
Das Schlimmste ist, dass die

Tiere draußen kein Futter
mehr haben. Bei uns kom-
men die komplette weibliche
Nachzucht sowie alle tro-
ckenstehenden Kühe im
Sommer auf die Weide. Es
gibt nichts Besseres. In letz-
ter Zeit mussten wir jedoch
Silageballen zufüttern. Nun
holen wir sogar die ersten
Tiere zurück in den Stall und
beginnen damit, die Winter-
vorräteanzubrechen.Wirha-
ben Stroh aus Dänemark und
Mecklenburg zugekauft, um
die schlechte Getreideernte
zu kompensieren. Etwa zwei
bis drei Ballen benötigen wir
pro Tag. Die abgeernteten
Getreideflächen werden mit
Gras abgesät, um imOktober
nochmals Futter zu ernten.

Rainer Beckmann aus Padenstedt ist mit Leib und Seele Landwirt und wünscht sich Perspektiven für kommende Generationen

Das sind Kompromisse, die
man eingehen muss.

Wie überstehen Sie solche
Einbußen wirtschaftlich,
und was macht das mit Ih-
nen?
Dasweiß ich auch nicht.Not-
schlachtungen machen wir
auf keinen Fall. Wir haben
beimGetreide nur ein Drittel
von demgeerntet, was üblich
ist: 30 bis 35 Doppelzentner
Roggen, Weizen und Gerste.
Eine Versicherung dagegen
gibt es nicht. Wir müssen
jetzt sparsamer leben, Inves-
titionen zurückschrauben
und hoffen, dass die Milch-
preise steigen. Das sind eben
die Herausforderungen des
Berufs.

Muss sich die Landwirt-
schaft in Schleswig-Hol-
stein umstellen?
Ich bin immer noch der Mei-
nung, dass Angebot und
Nachfrage das regeln. Ob
man ökologische oder kon-
ventionelle Landwirtschaft
betreiben möchte, muss je-
der für sich entscheiden. Die
Mischung macht’s. Da kann
die Politik viel vorgeben, ob
sichdasumsetzen lässt, steht
auf einem anderen Blatt. Un-
sere Hofgröße hat sich lang-
sam über Jahrzehnte verän-
dert und kann jetzt so blei-
ben. Da hängt so viel Herz-
blut drin. Ich bin mit Leib
und Seele Landwirt, und ich
würde immer wieder diesen
Beruf ergreifen.

Was wünschen Sie persön-
lich sich für die Landwirt-
schaft?
Ich würde es gut finden,
wenn alle aufeinander zuge-
hen und Rücksicht nehmen –
die Bauern, die Bewohner
und die Politiker. Die
Bürokratie nimmt zu. Die
Toleranz gegenüber den
Landwirten und ihrer Arbeit
mit großen Maschinen an
sieben Tagen in der Woche
nimmt in der Bevölkerung
ab.
Als ich anfing, waren wir
noch 16 Milchbauern in Pa-
denstedt, jetzt sind es noch
fünf. Wichtig ist, dass wir
Kompromisse finden, damit
die jungen Leute auch eine
Perspektive haben.

Landwirt Rainer Beckmann aus Padenstedt steht vor den Strohballen, die er wegen der Dürre zukaufen musste. FOTO: OTTO

GROSSENASPE Was macht
die Faszination von Greifvö-
geln aus? Was ist dran am
„Mythos Wolf“? Wie sieht
das Leben der Fischotter aus
undwelche freilebendenTie-
re gibt es im Wildpark? Das
versuchen die 15 Teilnehmer
des Green-Screen-Jugend-
filmcamps in der Projektwo-
che herauszufinden, und
zwar im Wildpark Eekholt
bei Großenaspe.
Während der fünf Tage be-

schäftigen sich die Schüler
im Alter von 13 bis 18 Jahren
in vier Gruppen mit ihren
selbst gewählten Themen
und lernen die Filmarbeit
vom Drehbuchschreiben
übers Filmen und Vertonen
bis hin zum Schneiden der
Filme kennen. Unterstützt
werden sie dabei von Udo A.
Zimmermann, ehemaliger
Redaktionsleiter von „Natur
und Tier“ beim Bayerischen
Rundfunk, und der Naturpä-
dagogin Ute Kröger vom

Wildpark Eekholt sowie den
beiden Teamerinnen Marti-
naKrivy undLenaMeier. Ziel
dieses Jugendfilmcamps ist
es, die jungen Menschen für
die Natur und den Natur-
schutz zu sensibilisieren.

Doch das ist nicht der ein-
zige Aspekt. In dem Camp
kommen Jugendliche aus
ganz Norddeutschland zu-
sammen, die sich vorher
nicht kannten. Während die-
ser Woche müssen sie 24

Stunden miteinander aus-
kommen, das heißt zusam-
men arbeiten, wohnen und
essen. Das erfordert Team-
geist und ein gewisses Maß
an sozialer Kompetenz. Auch
hier stellen die Veranstalter

immer wieder eine bemer-
kenswerte Entwicklung der
jungenLeute fest. „Wirhaben
in diesem Jahr Gruppen, die
sich sehr gut zusammenge-
funden haben“, so Ute Krö-
ger. „Es ist auch schön zu se-

hen, mit welcher Begeiste-
rung und welchem Engage-
ment die Teilnehmer dabei
sind und gemeinsam an ih-
remProjekt arbeiten.Amers-
ten Tag war das Handy noch
wichtig, dann rückte das Pro-
jekt in den Vordergrund.
Wirklich toll.“ Anstrengend,
aber interessant finden die
„Wolfsmädchen“ ihre Pro-
jektarbeit. „Also, wir haben
wirklich kaum Zeit und ste-
hen zum Teil um vier Uhr
morgensauf. In fünfTagenso
einen Film fertigzustellen,
ist schon sportlich“, da sind
sich die vier Teilnehmerin-
nen einig. Am Freitag ist der
große Tag, dann werden die
Ergebnisse im Wildpark vor
Eltern und Geschwistern
präsentiert. Unterstütztwird
das seit zehn Jahren imWild-
park Eekholt stattfindende
Jugendfilmcamp vom Offe-
nen Kanal Schleswig-Hol-
stein und vomProjekt „mach
Grün“. drd

Lia Voigt (16, hinten) und Sandra Biskop (16) sind oft früh amMor-
gen amWolfsgehege, um eine gute Einstellung zu bekommen.

DieBrüderConrad (15, links) und Jens Jaacks (13, rechts)mit Keno
Jargstorf (14) kennen das Camp schon. FOTOS: DORFER

DÄTGEN Der tragische Un-
fall auf der A 7 bei Dätgen be-
schäftigt die Polizei. Aus un-
geklärter Ursache war ein
VW Tiguan am Dienstag um
17.40 Uhr auf einen vor ihm
fahrenden Sattelzug aufge-
fahren (derCourierberichte-
te gestern). Der Pkw kolli-
dierte mit dem Auflieger,
überschlug sich mehrfach
und blieb auf dem Dach lie-
gen. In den Wagen saß eine
Familie. Der 54-jährige Fah-
rer sowie die 51 Jahre alte
Beifahrerin wurden in dem
Fahrzeug eingeklemmt. Die
Mutter verstarb noch an der
Unfallstelle. Die beiden Kin-
der im Alter von 14 und 17
Jahren sowie der Vater ka-
men schwer verletzt ins
Krankenhaus. Der Gesund-
heitszustand der Kinder ist
stabil, der Vater ist außer Le-
bensgefahr.
Zeugen, die Angaben zum

Unfallhergang machen kön-
nen, werden gebeten, sich
unter der Tel. 0 43 21/945-
25 20 bei der Polizei zu mel-
den. oh
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BORNHÖVED Mitten in den
Sommerferien kommen die
Gemeindevertreter von
Bornhöved zusammen. Die
Sitzung findet am heutigen
Donnerstag, 26. Juli, ab 19.30
Uhr inderAuladerSventana-
schule statt. Es geht unter an-
derem um die Lieferung der
Spielgeräte fürdenSpielplatz
am Alten Bahndamm, um die
Errichtung eines Buswarte-
häuschens im Bereich Kieler
Tor und den Lärmaktions-
plan. Außerdem ist der Kies-
abbau ein Thema und die
Einrichtung eines Senioren-
beirates. oh

„Die Toleranz nimmt ab“

SOMMERGESPRÄCH

Das Handy rückt in den Hintergrund: Jetzt wird gefilmt!

Tödlicher Unfall
auf derAutobahn:
Zeugen gesucht

Bekommt
Bornhöved einen
Seniorenbeirat?
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